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Abteilung Rom des Deutschen Archäologischen Instituts
von Markus Wolf

teAnuM und CAMPAnIen, ItALIen
Hellenistische Altäre und Heiligtümer 

die Arbeiten des Jahres 2013

The starting point of the new study is a Hellenistic altar at Teanum which can 
be reconstructed as a monumental altar with a triglyph/metope frieze and 
parapets with volutes which points to strong influences from the colonies of 
the Western Greeks. The building of Teanum is discussed in a comparative 
research within the wider context of Hellenistic altars and sanctuaries in 
Campania, where particularly a comparable altar of the Fondo Patturelli at 
Capua is a clear parallel. Both altars are influenced still by Greek ritual ideas, 
whereas in other sanctuaries Roman-Italian elements become increasingly 
characteristic. 
 

der Ausgangspunkt dieser im Jahr 2013 durchgeführten untersuchungen 
war die detaillierte Aufnahme einer größeren Anzahl von baugliedern, die 
von einem hellenistischen Altar in teanum stammen (Abb. 1). die aus loka-
lem tuff gearbeiteten blöcke wurden bei rezenten Grabungen in der Via Val-
lerano von teano gefunden und dann in die archäologische Zone beim thea-
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ter gebracht. Sie unterscheiden sich in Material und Stil deutlich von den 
kaiserzeitlichen Fragmenten des theaters von teanum und sind in hellenisti-
sche Zeit des ausgehenden 3. oder 2. Jahrhundert v. Chr. einzuordnen. Auf-
fällig sind blöcke eines Gebälks mit einem dorischen triglyphenfries und ei-
nem ionischen Geison mit Zahnschnitt, was auf eine Mischordnung schließen 
lässt, wie sie bei hellenistischen bauten weit verbreitet war. die Mehrzahl 
der blöcke sind Mauerquader oder Quaderfragmente, darunter sind auch 
eckpilasterblöcke und zwei Stücke mit Pilasterkapitellen. bei zwei zusam-
mengehörigen blöcken lässt eine geschwungene Profilierung an eine Altar-
wange denken. Weitere Wangensteine, darunter auch eine spiralförmige 
Volute (Abb. 2), sind erhalten geblieben. der Altar ist demnach als ein großer 
triglyphenaltar mit eckpilastern zu rekonstruieren. Aus den Wangenelemen-
ten ergeben sich massive Altarwangen, deren äußere Mauerecken mit dia-
gonal gestellten Voluten versehen waren, die oben hörnerartig hervortraten 
(Abb. 3. 4). dafür gibt es einige Parallelen bei griechischen Altarwangen in 
Sizilien, und zwar in Syrakus, Gela (Abb. 5) und Selinunt, und auch bei Hör-
neraltären in der griechischen Vasenmalerei. dies spricht für einen starken 
kulturellen einfluss von den großgriechischen Gebieten her auf das samniti-
sche teanum.

Wie die einordnung in einen größeren Kontext hellenistischer bauten in 
Campanien ergeben hat, zeigt eine ganze reihe von Heiligtümern eine ver-
gleichbare zeitliche Stellung wie die in teanum gefundenen Altar-bauglieder. 
Auch ist bei manchen Vergleichsbauten wie in teanum ein noch sehr leben-
diges großgriechisches element festzustellen, etwa an der peripteralen Ge-
stalt einiger tempel wie dem Apollo-tempel in Cumae sowie dem samniti-
schen Capitolium in der unterstadt in Cumae, dem Apollo-tempel in 
Pompeji oder dem tempel auf der Akropolis von Velia. Andere bauten haben 
dagegen einen italisch-römischen Charakter aufgrund der wachsenden do-
minanz roms in der region, der besonders an den auf hohen Podien und mit 
italischem Grundriss errichteten tempelbauten deutlich wird. dies gilt etwa 
für die vier Podiumstempel des Heiligtums in der località Loreto in teanum, 
den tempel der diana tifatina in Capua, den tempel in der località Panetelle 
in Sinuessa, das Kapitol von Liternum (Abb. 10) oder den korinthisch-dori-

95e -Forschungsberichte des dai 2015 · Faszikel 1   urn:nbn:de:0048-dAI-edAI-F.2015-1-30-0

2

1

1 teanum, Architekturelemente des hellenistischen Altares, deren genaue bauaufnahme die 
Grundlage der neuen Studie bildete (Foto: M. Wolf, dAI rom). 

2 teanum, hellenistischer Altar, Volutenstück von den Altarwangen (Foto: M. Wolf, dAI rom). 



schen tempel am Forum von Paestum. bei manchen tempelbauten wie zum 
beispiel beim tempel von Sant’ Abbondio in Pompeji oder den tempietti im 
nordwesten des Südheiligtums in Paestum zeigt sich eine Mischung griechi-
scher und italischer Formen, was auf die Lage Campaniens im Grenzgebiet 
zwischen Großgriechenland und dem italischen raum zurückzuführen ist. 
Ganz charakteristisch für eine solche Mischung im Grenzgebiet ist auch die 
errichtung der griechisch beeinflussten Peripteroi des samnitischen Capitoli-
ums in der unterstadt von Cumae und des Apollo-tempels in Pompeji auf 
hohen, italischen Podien.

Was speziell die Gestaltung der Altäre betrifft, hat der Altar in teanum 
eine eindeutige Parallele im großen Altar vom Fondo Patturelli in Capua, der 
aus dem 2. Jahrhundert v. Chr. stammt (Abb. 6. 7). Auch dieser Altar ist ver-
gleichbar monumental, besitzt wie der in teanum eine hohe Freitreppe, eck-
pilaster am hohen Altarpodium und als Abschlussgesims ein ionisches Gei-
son mit Zahnschnitt. der dorische triglyphenfries und der Volutendekor von 
teanum finden sich hingegen, wenn auch in miniaturhafter Form, beim klei-
nen triglyphenaltar vom Fondo Patturelli wieder (Abb. 8), ebenso wie beim 
triglyphenaltar vor dem Äskulap-tempel in Pompeji (Abb. 9). der typus des 
triglyphenaltares hat bekanntermaßen eine lange tradition in unteritalien 
und Sizilien seit archaischer Zeit. Als beispiele seien hier nur der archaische 
Altar vom Athenaion in Syrakus und der klassische Säulenaltar des tempels A 
in Selinunt genannt. Solche großgriechischen, vor allem sizilischen Formen 
finden demnach eingang in Architektur und Gestaltung der Altäre im samni-
tischen Campanien. 

Anders als bei den vergleichsweise kleinen Altären in Pompeji oder auch 
bei dem Altar des korinthisch-dorischen tempels in Paestum, die den tem-
pelbauten eindeutig untergeordnet waren, bekommen die Monumentalaltäre 
von teanum (Abb. 3. 4) und vom Fondo Patturelli in Capua (Abb. 7) sehr viel 
eigengewicht, wie es für die größeren sizilischen Altäre in Syrakus und Selinunt 
und in anderen griechischen Kolonien charakteristisch war. Sie stehen damit 
eindeutig in der tradition des griechischen Kultes, des ausgedehnten 
Fleischopfers einer Vielzahl von Opfertieren, für das solche monumentalen 
Altäre notwendig waren. Auch der nicht mehr erhaltene Altar des tempels 
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3 teanum, hellenistischer Altar, rekonstruktion als großer triglyphenaltar mit Volutenwangen, 
Axonometrie (Abb.: M. Wolf, dAI rom).



auf der Akropolis von Velia dürfte noch als ein hellenistischer Ausläufer der 
großen Altäre griechischen typs zu denken sein, während andere wie etwa 
die zu den Podiumstempeln der località Loreto in teanum, zum tempel der 
diana tifatina in Capua, zum bau von Sinuessa-Panetelle oder zum Kapitol 
von Liternum (Abb. 10) gehörigen Altäre nach römisch-italischer Art sicher 
kleiner waren und eine untergeordnete rolle spielten. Im Verhältnis zu den 
kleinen tempelbauten der tempietti im nordwesten des Südheiligtums in 
Paestum kommen deren Altären hingegen wiederum ein größeres Gewicht 
und eine größere bedeutung zu. Gerade die Altäre werden somit in den hel-
lenistischen Heiligtümern Campaniens ganz unterschiedlich in Szene gesetzt. 
Wie bei den tempelbauten gibt es somit auch bei den Altären verschiedene 
Ausprägungen, was ebenso auf die Lage Campaniens im Grenzgebiet zwi-
schen Großgriechenland und rom und somit im Spannungsfeld unterschied-
licher Kulturen, bevölkerungsanteile und kultischer Vorstellungen zurückzu-
führen ist, der griechisch-hellenistischen und samnitisch-lukanischen, aber 
mit fortschreitender Zeit immer mehr der italisch-römischen. 
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4 teanum, hellenistischer Altar, rekonstruktion Perspektive (Abb.: M. Wolf, dAI rom). 

5 Gela, Museo Archeologico, Fragmente einer Volutenwange mit oben heraustretender Volute 
vom griechischen Heiligtum von Molino di Pietro, die den Altarwangen in teanum vergleichbar 
ist (Foto: M. Wolf, dAI rom). 

6 Capua, Museo Provinciale Campano, hellenistische Architekturelemente vom Fondo Patturelli 
(Foto: M. Wolf, dAI rom).
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7 Capua, großer Altar vom Fondo Patturelli, der eine wichtige Parallele zum Altar von teanum dar-
stellt, Axonometrie (Abb.: M. Wolf, dAI rom auf der Grundlage von H. Koch 1907). 

8 Capua, kleiner triglyphenaltar vom Fondo Patturelli, bauaufnahme Ansichten (Abb.: M. Wolf, dAI rom). 

9 Pompeji, Äskulap-tempel mit vorgelagertem triglyphenaltar (Foto: M. Wolf, dAI rom).

10 Liternum, Kapitol. der prostyle Podiumstempel ist ein beispiel für den zunehmenden italisch-rö-
mischen einfluss auf das hellenistische Campanien (Foto: M. Wolf, dAI rom). 
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